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Aus der Reihe «Quellen und Forschungen zur Bündner Geschichte»
Bisher erschienen die Bände 1-34

Die Studie untersucht die Geschichte fürsorgerischer

Zwangsmassnahmen in Graubünden. Sie zeigt, wie mit
der Zwangsarbeitsanstalt Fürstenau 1840 eine der ersten

Arbeitsanstalten in der Schweiz eröffnet wurde. Noch im

20. Jahrhundert betrachteten die Behörden «liederliche»,

«arbeitsscheue» oder «trunksüchtige» Personen als Bürge-
rinnen und Bürger zweiter Klasse, die es zu disziplinieren

galt. Strukturelle Ursachen von Armut und Randständigkeit
fanden kaum Beachtung.
Die Politik und gesellschaftliche Reformkräfte erweiterten

zu Beginn des 20. Jahrhunderts die rechtlichen Vorausset-

zungen, unter denen Betroffene anstaltsversorgt, fremd-

platziert oder entmündigt werden konnten. Die Studie

arbeitet heraus, wie die Bündner Vormundschaftsbehörden

von diesem vergrösserten Aufgabenfeld vielfach überfor-

dert waren. Für die Betroffenen hatte dies eine erhebliche

Rechtsunsicherheit zur Folge und konnte in eine eigentliche

Rechtlosigkeit münden. Wie andere Kantone der Schweiz

begann Graubünden Kinderheime und Pflegeplätze erst

spät zu beaufsichtigen. Dies brachte ab Mitte der 1950er-

Jahre zunehmend Missbrauchsfälle ans Licht und führte zur

Schliessung einer Reihe von Kinderheimen. Die Dunkelziffer

blieb allerdings hoch.

Die Autorin
Tanja Rietmann studierte Geschichte und Soziologie in

Bern und Berlin. Ihre Dissertation zur administrativen

Anstaltsversorgung legte einen Grundstein zur Aufarbei-

tung der Geschichte von fürsorgerischen Zwangsmass-
nahmen in der Schweiz. Sie arbeitet am Interdisziplinären
Zentrum für Geschlechterforschung der Universität Bern

und als Dozentin für Sozialgeschichte und Gender Studies

an der Berner Fachhochschule für Soziale Arbeit.
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Fürsorgerische Zwangsmassnahmen
Anstaltsversorgungen, ITcmdplatzicrungcn und Entmündigungen
in Graubünden im 19. und 20. Jalirhunden

Band 34

Tanja Rietmann

«Fürsorgerische
Zwangsmassnahmen»
Staatsarchiv Graubünden - Quellen
und Forschungen zur Bündner
Geschichte (QBG) Band 34

Kommissionsverlag Desertina,
ISBN 978-3-85637-494-5, 178 Seiten

Hardcover mit Fadenheftung
21 x 29.7 cm/CHF 35.00

Erhältlich in allen Buchhandlungen, im Staatsarchiv Graubünden oder direkt beim
Bündner Buchvertrieb I Postfach I 7004 Chur I Telefon 081 258 33 30 I Fax 081 258 33 43
www.shop.desertina.ch



Ihre Passion. Unser Engagement.

Bündner und die GKB teilen sich kulturelle Höhenflüge.

Graubünden lebt von seinen Menschen und ihrem Schaffen. Mit viel gemeinnützigem Einsatz

fördern Bündner die Lebensqualität im Kanton. Auch wir kennen unsere Verantwortung und

nehmen diese gerne wahr. Mit viel Herzblut unterstützen wir gute Ideen, die unsere Gemein-

schaff bereichern und unsere Identität festigen. Dazu gehören jährlich über 400 Projekte in den

Bereichen Kultur, Sport, Wirtschaft, Soziales oder Natur. Wir machen mit.

Gemeinsam wachsen, gkb.ch/engagement

Graubündner
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